Liebe Gemeinde, liebe Gäste,
heute findet mit der Errichtung unseres neuen Kreuzes vor der Jakobskirche eine Geschichte ihr, hoffentlich, glückliches Ende, die vor gut zwei Jahren ihren Anfang nahm und uns seither durch Höhen und viele Tiefen geführt hat.

Als wir Anfang 2005 mit dem Umbau und der Neugestaltung der Jakobskirche begannen und die Entscheidung feststand, das mehrstufige Altarpodest abzureißen, war damit auch verbunden, den steinernen Altar aus Muschelkalk abtragen zu müssen. Diese Entscheidung fiel uns nicht leicht und so waren wir sehr froh, als unser Architekt Joachim Gottstein Kontakt zu dem Bildhauer Dietz Eilbacher gefunden hatte, dem wir das Material des Altars überlassen konnten, damit daraus etwas neues entstehen konnte, denn die mögliche Abfuhr in einem Baucontainer war uns nur schwer vorstellbar.
Wir hatten keine Ahnung, was Dietz Eilbacher daraus machen konnte, hatten auch primär nicht erwartet, dass etwas für unsere Gemeinde entstehen sollte. Um so überraschter waren wir dann, als uns Eilbacher nach einiger Zeit erzählte, er arbeite an einem Stelenkreuz aus dem Altarstein, und er könne sich gut vorstellen, dieses Kreuz vor unserer Kirche aufzustellen. Was wir nämlich nicht wussten war, dass er sich in seinem künstlerischen Schaffen schon seit Jahren mit dem Thema Kreuz beschäftigte.

Im Zusammenhang mit der Planung und dem Neubau des Gemeindehauses zwei Jahre vorher war uns bei der Neugestaltung des Außengeländes wichtig, uns wieder mehr dem Stadtteil zu öffnen, die Begrenzungsmauern des Kirchengeländes abzureißen, die Gebäude sichtbar zu machen und damit sozusagen „die Kirche wieder ins Dorf“ zu holen. Wir hatten dabei auch die Vorstellung, die neue Präsenz auch äußerlich zu markieren, hatten aber keine richtig umsetzbare Idee.
So kam uns Dietz Eilbachers Vorschlag dann sozusagen als „Gottesgeschenk“ vor und wir stimmten gerne seinem Angebot zu, das neue geschaffene Kreuz, auch als Verbindung zur „alten“ Jakobskirche, als Leihgabe vor dem Haupteingang der Kirche aufzustellen. Bei der Einweihung der neu gestalteten Kirche dann am 3. Juli 2005 begeisterte nicht nur die Gemeindeglieder die Gestaltung des hier errichteten Kreuzes.

Doch bereits 2 Tage später der Schock: Unbekannte hatten in der Nacht das neue Kreuz auf dem Außengelände zerstört; es zerbrochen und in viele Fragmente zersplittert. An eine Wiederherstellung war nicht zu denken. Die Täter, und damit auch die Motive blieben bis heute unbekannt. Ob es ein aus dem Ruder gelaufener Dumme-Jungen-Scherz, bewusster Vandalismus oder ein gezielter Anschlag auf ein christliches Symbol war, wissen wir nicht.
Uns allen war ohne Frage sofort klar, dass an gleicher Stelle etwas Neues entstehen muss. Zum einen waren wir nicht bereit, diese Zerstörung so einfach hinzunehmen, zum anderen hatten uns die wenigen Tage der Präsenz von der Richtigkeit unserer Entscheidung überzeugt, den Vorplatz als „Kirchplatz“  deutlich zu markieren. 
Es war für uns keine Frage, wieder mit dem Künstler Dietz Eilbacher zusammenzuarbeiten und ihn um künstlerische Ideen und Entwürfe zu bitten. Nach einer Phase des Abstands und, ich will es mal nennen, der „Trauerarbeit“ haben wir uns im Spätherbst des vergangenen Jahres zusammengesetzt und waren sofort von seinem neuen Entwurf eines Stelenkreuzes, diesmal in Bronzeguss, überzeugt.
Wir sind daher sehr glücklich , heute die Errichtung unseres neuen Kreuzes mit Ihnen feiern zu können und sind dankbar dafür, dass dies vor allem durch einen großzügigen Spender auch so schnell möglich wurde. Ihm und allen, die durch ihren Beitrag dazu beigetragen haben und vielleicht noch werden, sei hier ganz herzlich gedankt. Unser ganz besonderer Dank gilt natürlich dem Künstler – Dietz Eilbacher!
